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PREDIGT Sonntag, 10.11.2024 

Reformationsfest mit Jubiläum 500 Jahre Fläsch 

Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 

 

Römer 1,16f 

 

 

 

 

Begrüssung 

 

Herzlich begrüsse ich euch alle zum Gottesdienst am 

Reformationssonntag.  

 

Wir feiern heute Geburtstag 500 Jahre reformierte Kirchgemeinde 

Fläsch. 500 Jahre vielfältiger Geschichte der reformierten Kirche in 

diesem Dorf.  

 

Verschiedene Persönlichkeiten prägten diese Geschichte, von 

Huldrych Zwingli in Zürich ausgehend war es in Chur der in 

Graubünden berühmt gewordenen Johannes Comander, aber das 

kleine Dörfchen Fläsch hatte mit Pfr. Ulrich Bolt, Chur schon längst 

einiges voraus.   

 

Verschiedene reformatorische Traditionen sind so entstanden, doch 

bei aller Verschiedenheit haben wir einen gemeinsamen Grund, Jesus 

Christus. Dieser Grund verbindet uns als Gottesdienstgemeinde, hier 

in Fläsch, als reformierte Kirchen in der Schweiz und weltweit, und 

auch als Christinnen und Christen aller Traditionen und Konfessionen. 

 

 

Pfarrerin Evelyn Cremer 
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Gebet 

 

Gott, dankbar schauen wir auf 500 Jahre reformierte Kirchgemeinde 

Fläsch zurück. Wir erinnern uns wie alles begann, und blicken auf 

mutige Menschen, die an deine Kraft der Erneuerung und Veränderung 

glaubten und diese leben wollten, die nicht in starren und festgefahren 

Bahnen dachten, sondern durch dein Wort ermutigt an deine Liebe 

und Güte für jeden und jede einzelne von uns glaubten. Sie setzten 

sich ein für das neu entdeckte Verständnis des christlichen Glaubens, 

das alle einbezieht: Arme und Reiche, Gelehrte und Unwissende, 

Männer und Frauen, Gesunde und Kranke, Gefestigte und Zweifler. Sie 

traten ein für eine neue Kirche, die die Verantwortung für Mensch und 

Welt mittrug, die miteinander um das Wort in den Wörtern rang und 

nach der Wahrheit suchte. 

Gott, wir wissen aber auch, dass die Erneuerung der Kirche Opfer 

forderte, dass Familien sich entzweiten, dass Nachbarn in Unfrieden 

lebten, dass Kämpfe ausbrachen, und Wirren unseren Kanton 

erschütterten in deren Folge auch Tote zu beklagen waren.   

Gott wir bitten dich, vergib, was der Vergebung bedarf, führe 

zusammen wo uns auch heute noch Meinungen und Ansichten 

trennen. Bleibe deiner Christenheit in all ihren Ausrichtungen und 

Prägungen zugewandt, bringe uns zusammen, damit wir für das 

Beispiel Jesu leben, das Grenzen überwindet und dem Anderen 

Achtung und Respekt entgegenbringt. 
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Predigt 

 

Die Gnade Gottes und die Liebe Christi und die Gemeinschaft des Heiligen 

Geistes sei mit uns allen.  

 

Liebe Gemeinde 

 

Graubünden hat Geburtstag 500 Jahre Freistaat, da darf man 

gratulieren. Vor 500 Jahren legten der Graue Bund, der 

Gotteshausbund und der Zehngerichtebund mit einem Vertrag die 

Grundlage für einen neuen Staat - den Freistaat der Drei Bünde.  

Am 23. September 1524 wurde der Bundesbrief in Ilanz unterzeichnet 

und war damit die erste Verfassung Graubündens. Dieser war im 

frühneuzeitlichen Europa einzigartig: Die Staatsgewalt lag nicht in den 

Händen eines Herrschers oder einer reichen Oberschicht von Fürsten, 

sondern bei den 48 Gerichtsgemeinden, die den Freistaat bildeten. Der 

Dreibündenstein südlich von Chur war einziger dreifacher Grenzpunkt, 

der drei Bünde. An dieser Stelle, wo das Gebiet des 

Gotteshausbundes, des Zehngerichtebundes und des Grauen Bundes 

zusammentrafen wurde der Dreibündenstein gesetzt. Ein steinernes 

Denkmal des Bundes. 

Ein Denkmal eines Bundes, der viel älter ist, befindet sich auch hier in 

der Fläscher Kirche. Es ist der Tauf- und Abendmahlstisch. In Fläsch 

kein steinernes Zeugnis, wie in den umliegenden Kirchen, sondern 

eines aus Holz. Fläsch war immer schon ein wenig anders. Es bleibt 

für alle die getauft wurden, ob hier in Fläsch oder anderswo Zeugnis 

für den Bund, den Gott mit jedem und jeder persönlich geschlossen 

hat. Das Signum, das Siegel dieses Bundes ist das Wasser. 

500 Jahre Freistaat Graubünden, 500 Jahre reformierte Kirche Fläsch, 

nicht nur mit Brief und Siegel, sondern auch mit dem Zeichen des 

lebendigen Wassers, für Gottes Bundesschluss mit uns Menschen.  

Herzlichen Glückwunsch reformierte Kirche Fläsch, herzlichen 

Glückwunsch an euch alle, die ihr Kirche in Fläsch seid, herzlichen 

Glückwunsch zum 500. Geburtstag. 
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Ihr seid Vorreiter gewesen, was die Reformation betraf, schon 1524 hat 

die Kirchgemeinde Fläsch sich zum reformierten Glauben bekannt. 

Das klingt jetzt so einfach: Zack über Nacht waren alle reformiert! 

Ihr könnt euch denken, dass es mit Zack und einmal schlafen nicht vor 

sich gegangen ist.  

Werfen wir also einen Blick zurück in die Zeit der Reformation. 

 

Die Welt ist aus den Fugen geraten. Das, woran man geglaubt hat, wird 

fragwürdig, eine grosse Unsicherheit breitet sich aus. So ist die 

Grosswetterlage in der Zeit um 1524. Lebensentscheidende oder 

Lebensbedrohende Erkenntnisse machen sich breit und lassen die 

Menschen nach Halt und Beständigkeit suchen.  

Vielleicht könnt ihr euch vorstellen, was es für die Menschen damals, 

bedeutet haben muss, als Nikolaus Kopernikus verkündete, dass die Sonne 

der Mittelpunkt des Universums ist, und nicht die Erde? Es war als ob sich 

der Abgrund auftun würde. Die Sonne? Was war dann mit der Erde und vor 

allem mit dem Menschen? Er wurde seiner zentralen Stellung im Universum 

beraubt und versank damit vielleicht sogar in Bedeutungslosigkeit? 

Undenkbar! Die Erkenntnis des Nikolaus Kopernikus stürzte die Menschen 

in eine tiefe Identitätskrise. 

 

Eine zweite grosse Entdeckung veränderte die Welt. Die Wiederentdeckung 

Amerikas 1492 durch Christoph Kolumbus. Die Welt muss also doch eine 

Kugel sein und nicht eine Scheibe. Kolumbus stürzte nicht über den Rand 

der Welt hinunter. Und nun: Aufbruch zu neuen Welten!  

Das galt nicht nur für die Abenteurer, Seefahrer und Entdecker, es galt auch 

für das Denken und Nachdenken der Menschen über diese neue Welt. Wo 

gehörten sie hin, was gab Halt, Trost und Beständigkeit? 

So wundert es nicht, dass sich in dieser Zeit die Reformation 

entwickeln konnte. Ausgehend von Deutschland mit Martin Luther an 

der Spitze, mit Zwingli in Zürich und mit Calvin in Genf klopfte sie an 

den Kirchentüren an, auch hier im Bündner Rheintal. 

In das so friedlich idyllische Bild, das wir von der bäuerlichen 

Landschaft hier bei uns anno 1500 haben, wo der Bauer seinen Acker 

pflügt und hinter dem Pferde- oder Ochsengespann hergeht. Geradlinig 
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zieht er Furche um Furche. Sein Blick ist auf den Boden gerichtet, ihn 

kümmert wenig, was Kopernikus und die Gelehrten zur Erde sagen. 

Sein zu bestellender Boden bleibt davon unberührt, er ist so wie eh und 

je. Die Seefahrt und das Meer sind weit weg, vor ihm sind die Berge, 

Schutz und Schild, wie sie es seit Jahrtausenden waren. 

 

Dennoch eine neue Erfindung verändert auch sein Leben und seine 

kleine Welt. Es ist die Erfindung des Buchdruckes durch den 

Goldschmied Johannes Gutenberg in Mainz. Diese Erfindung hat die 

Gesellschaft revolutioniert, man könnte es heute mit der Erfindung des 

Internets und den modernen Kommunikationsmitteln vergleichen. Bis 

anhin wurden Bücher in aufwändiger Arbeit zumeist in Klöstern 

abgeschrieben und waren so nur einer kleinen Gruppe reicher und 

gebildeter Menschen zugänglich. Mit dem Buchdruck wurde die 

Verbreitung von Büchern und Schriften für ein breites Publikum 

möglich. Daraus ergab sich natürlich auch eine grössere Nachfrage 

nach Bildung in der Gesellschaft. Dieser Umstand hat sicherlich auch 

die Verbreitung der Reformation vorangetrieben, denn das kleine 

Mönchlein zu Wittenberg, wie man Martin Luther in Rom nannte, hätte 

sonst keinen so grossen Bekanntheitsgrad erlangt. 

Von seinem Vater, dem Bergwerksbesitzer Hans Luder eigentlich für ein 

Jurastudium vorgesehen, landete er wegen eines Gelübdes im Augustiner 

Eremiten Orden in Erfurt. Trotz strenger Bussübungen hatte er ständig 

Gewissensnöte, er lebte in der dauernden Angst nicht zu genügen und 

Gott nicht gerecht werden zu können. So würde er das Heil niemals 

erlangen.  

Die Wende hin zu einem neuen Gottesbild, das einen gnädigen und 

barmherzigen Gott beschreibt, brachte für ihn die Bibelstelle aus 

Römer 1.16  „Denn darin wird offenbart die Gerechtigkeit, die vor Gott 

gilt, welche aus dem Glauben kommt und zum Glauben führt; wie 

geschrieben steht .Der Gerechte wird aus dem Glauben leben.“  

Der Gerechte wird aus Glauben leben, allein aus Glauben. Das „Sola 

fide“ Prinzip war geboren! Wenn allein der Glaube zählte, so war doch 

Gottes Zuwendung zu den Menschen ein Geschenk, kein Verdienst, 

den man sich mit Bussübungen, Ablass, Beichte oder Pilgerreisen 

verdienen musste. Keinerlei Eigenleistung konnten dieses Geschenk 
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erzwingen, man bekam es wie jedes Geschenk zur Freude geschenkt. 

Sola fide, allein der Glaube.  

 

Gott war ein gnädiger Gott, der den Menschen in Christus mit Güte und 

Barmherzigkeit begegnete. Da hatte ihm das Schriftwort aus dem 

Römerbrief die Augen geöffnet und so galt für ihn das 2. Prinzip „Sola 

scriptura“, allein die Schrift.  

Nur was sich mit biblischen Texten belegen liess, hatte fortan bestand. 

Damit wurde das Traditionsprinzip der Kirche, das bis heute in der kath. 

Kirche unumstösslich gilt, hinfällig.   

 

Seine neue Erkenntnis, dass die Zuwendung Gottes zu den Menschen 

ein Geschenk ist, hat die Kirche revolutioniert. 

Luthers ganzes theologisches Denken stellte sich damit auf den Kopf 

und veranlasste ihn dazu am 31. Oktober 1517 die 95 Thesen an die Tür 

der Schlosskirche zu Wittenberg anzuschlagen. Durch den Buchdruck 

fanden die Thesen und die reformatorische Lehre rasche Verbreitung.  

Auch Huldrych Zwingli, ein Bergbauernbub aus dem Toggenburg, und 

später Pfarrer am Grossmünster liess sich von ihnen inspirieren und trieb 

die Reformation in Zürich voran. Von Zürich aus gelangt die neue Lehre 

auch ins Churer Rheintal und damit auch nach Fläsch, dass zunächst zu 

«St. Luzius auf der Steig», und am Ende des 15. Jahrhunderts zur 

Amanduskirche in Maienfeld gehörte.   

Fläsch besass allerdings schon länger eine eigene Kapelle, St. Nikolaus, 

welche 1480 erstmals urkundlich erwähnt wird und unter dem Patronat des 

Klosters Pfäfers stand. 

 

Die Fläscher waren schon dazumal fortschrittlich. Sie hatten von den 

neuen Gedanken gehört, dass allein der Glaube gerecht mache, und 

wünschten sich einen neuen Prädikanten. Nach Fläsch kam durch Zwinglis 

Vermittlung Pfr. Ulrich Bolt.  
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Dieser hatte sich schon früh mit Zwingli angefreundet und den 

reformatorischen Gedanken übernommen, wofür er in Schwyz gefangen 

gehalten wurde. Ulrich Bolt fand zunächst Unterkunft und Unterstützung in 

Fläsch beim Seckelmeister Christian Anhorn. In dessen Schutz tritt er 

öffentlich in der Kirche Fläsch auf. Das Gerücht von dem fremden Prediger 

lockt zahlreiche Zuhörer an und erregt grosses Aufsehen. Neugierig sind 

auch die Priester aus der Grafschaft Vaduz und der Herrschaft Sargans.  

Schon bald bekennt sich die Mehrheit der Fläscher Bevölkerung zum 

neuen Glauben.  

Das ruft den Leutpriester von Maienfeld auf den Plan. Er zog mit einer 

bewaffneten Truppe nach Fläsch und wollte Bolt gefangen nehmen. 

Anhorn versteckte Bolt in seinem Keller in einer tiefen Rübengrube, die 

er mit Kisten und Brettern zudeckte. Die Maienfelder konnten Bolt nicht 

finden und nahmen an, dass er geflohen sei. Bolt blieb aber weiterhin 

aktiv, und so trat Fläsch als erste Gemeinde im Kanton Graubünden der 

Reformation bei. Der erbitterte Maienfelder Leutpriester Frick begibt 

sich daraufhin persönlich nach Rom, um dem ketzerischen Treiben der 

Fläscher Einhalt zu gebieten.  

In Rom erlebt Frick allerdings eine Enttäuschung nach der anderen, so 

dass er am Ende selbst reformierter Prediger in Maienfeld wird.  

Bolt war nicht unumstritten. Er war eifrig ja übereifrig. So ging er gegen 

alles Katholische vor, nahm nirgends Rücksicht auf Altes und so schreibt 

die Chronik 1529, dass «die Bilder, altar, taflen, crütz, und fahnen und den 

ganzen Bäpstlichen Plunder us der kirchen grumpt» wurden. 

In den folgenden Jahren wütete die Pest, auch in Fläsch und fordert 88 

Opfer. Pfr. Anhorn steht der Gemeinde bei ohne selbst zu erkranken. Wie 

geht es weiter in Fläsch? Zum Schmunzeln die Episode um den Abt 

Michael Saxer aus dem Kloster Pfäfers, der mit grossem Gefolge nach 

Fläsch kam, um dort die Messe zu lesen. Kein Mensch aus dem Dorf zeigte 

sich in der Kirch, was den Abt zum Ausspruch grober Worte veranlasst. 

Die Fläscher liessen ihn wissen, dass ein einfacher Pfarrer genüge, der 

den Glauben aus dem Herzen verkündige.  

Im 18. Jahrhundert wird Fläsch zu einem kleinen theologischen Zentrum, 

das sich unter Pfr. Pol im Pfarrhaus auch zu einem naturwissenschaftlichn 

Forschungszentrum entwickelt. Von weit her zeigte man Interesse 

besonders an seinem Alpengarten.   
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Fläsch, das kleine gallische Dorf des 16. Jahrhunderts, dass für 

seinen Glauben, seine Kirche und seine Kirchgemeinde einstand, weil 

die Vorfahren erkannt haben, was dem Leben Halt, Inhalt Trost und 

Freude schenkt. Allein der Glaube. Sola fide.  

 

In unserer Zeit des 21. Jahrhunderts erinnern sie uns daran auf ihren 

Spuren zu bleiben. Als Glaubensgemeinschaft im Fragen und Suchen. 

Als Gemeinschaft die miteinander feiert, sich freut, und trauert. Eine 

Kirchgemeinde der Hoffnung und des Glaubens. Die Kirche lebt von 

und mit Menschen, die füreinander da sind, die die Trost- und 

Hoffnungsworte weitersagen, die für das versöhnte Miteinander 

einstehen, weil Gott seine Liebe und seinen Segen allen Menschen gibt, 

ganz umsonst, als Geschenk. Die 500 Jahre alte Kirchengeschichte in 

Fläsch zeugt davon, dass für die Menschen in Fläsch das 

lebensbejahende Wort Gottes durch Zeit und Raum hindurch seinen 

Wert und Bestand hat.  

 

So versammeln wir uns bis auf den heutigen Tag und hoffentlich auch noch 

in ferner Zukunft hier, um dieses Hoffnungswort vom Leben in der 

Gemeinschaft mit Gott und allen Menschen, die guten Willens sind das 

Evangelium, die Frohe Botschaft von der Liebe und Güte Gottes zu hören, 

zu glauben und zu tun.  

 

Amen.   

 
Und der Friede Gottes, der höher ist als alles, was wir begreifen, der 

bewahre unsere Herzen und Sinne in Christus Jesus, unserem Herrn.  

 

Amen. 
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Fürbitten 

 

Gott, der du uns niemals vergisst, wir danken dir für die Vielfalt der 

christlichen Kirchen und Gemeinden, die das Evangelium die frohe 

Botschaft deines Sohnes in die ganze Welt getragen haben, in die 

Kulturen und Sprachen unzähliger Völker der Erde, und die sich bis 

heute um Einigkeit und Einheit untereinander bemühen. 

Wir danken dir für alle Menschen, die neugierig sind auf andere 

Konfessionen und Kirchen, die ihre Vorurteile aufgeben und den 

Glauben anderer verstehen und anerkennen wollen; wir danken dir für 

alle, die Fanatismus und Engstirnigkeit wiederstehen und für Frieden 

und Freiheit arbeiten. 

 

Wir bitten dich für eine Kirche, die ihre Stimme erhebt im Konzert der 

Mächtigen und sich auf die Seite derer stellt, die in ihrer Ohnmacht 

Unterstützung brauchen, in der der Mensch zählt und nicht die 

Menschen gezählt werden, in der die Liebe gelebt und das Leben 

geliebt wird. 

 

Wir bitten dich für eine Kirche, die neues annimmt und Bewährtes 

pflegt, die Fragen zulässt und Antworten nicht scheut. Die in die Welt 

hinausgeht und sich nicht hinter Mauern versteckt, die offen ist für 

viele Strömungen, aber nicht mit dem Strom schwimmt. 

 

Wir bitten dich für eine Kirche, die nicht nur Gotteshäuser unterhält, 

sondern in der Gott ein Zuhause hat, die sich vom Geist leiten lässt 

und deren Leitung Geist hat. In der die, die vom „Dienen" reden, nicht 

„Herrschen" meinen, sondern in der der herrscht, der uns alle Tage 

dient bis an der Welt Ende. 

 


